
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
2 

35
7 

28
8

A
1

��&��
���
�����
(11) EP 2 357 288 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
17.08.2011 Patentblatt 2011/33

(21) Anmeldenummer: 11000746.5

(22) Anmeldetag: 31.01.2011

(51) Int Cl.:
E02F 9/20 (2006.01) G05G 9/047 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA ME

(30) Priorität: 11.02.2010 DE 102010007608

(71) Anmelder: BOMAG GmbH
56154 Boppard (DE)

(72) Erfinder:  
• Klein, Thomas

56653 Wehr (DE)
• Haubrich, Thomas

56290 Gödenroth (DE)

(74) Vertreter: Lang, Friedrich et al
Lang & Tomerius 
Patentanwälte 
Landsberger Strasse 300
80687 München (DE)

(54) Steuerhebeleinrichtung für eine Baumaschine und Baumaschine mit einer solchen 
Steuerhebeleinrichtung

(57) Steuerhebeleinrichtung (1) zur Steuerung der
Fahr- und Bremsfunktion einer Baumaschine, mit einem
per Hand betätigbaren Handsteuerhebel (2), wobei die-
ser Handsteuerhebel (2) eine Handablagefläche (21)
aufweist, die ein passives Ablegen der Hand beim Be-
dienen ermöglicht.

Die Erfindung betrifft ferner eine Baumaschine, wie
insbesondere ein Bodenverdichtungsgerät, mit wenig-
stens einer solchen Steuerhebeleinrichtung (1).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Steuerhebeleinrich-
tung zur Steuerung der Fahr- und Bremsfunktion einer
Baumaschine, wobei diese Steuerhebeleinrichtung we-
nigstens einen manuell per Hand betätigbaren Hand-
steuerhebel aufweist. Die Erfindung betrifft ferner eine
Baumaschine, wie insbesondere ein Bodenverdich-
tungsgerät, mit wenigstens einer solchen Steuerhebel-
einrichtung.
[0002] Eine Steuerhebeleinrichtung der eingangs ge-
nannten Art ist z. B. aus der JP 2002187487 A bekannt.
[0003] Eine Aufgabe der Erfindung ist es, eine solche
Steuerhebeleinrichtung unter ergonomischen Gesichts-
punkten zu verbessern.
[0004] Diese Aufgabe wird gelöst von einer erfin-
dungsgemäßen Steuerhebeleinrichtung mit den Merk-
malen des Anspruchs 1. Bevorzugte Weiterbildungen
und Ausgestaltungen sind Gegenstand der abhängigen
Ansprüche. Die Erfindung ist hierbei nicht auf die durch
Rückbezüge gebildeten Merkmalskombinationen be-
schränkt. Die Erfindung erstreckt sich gemäß dem ne-
bengeordneten Anspruch ferner auf eine Baumaschine
mit wenigstens einer erfindungsgemäßen Steuerhebel-
einrichtung. Eine solche Baumaschine ist insbesondere
ein Bodenverdichtungsgerät, wie z. B. eine Tandemwal-
ze mit einem Fahrerstand.
[0005] Zur Lösung der Aufgabe wird eine Steuerhebe-
leinrichtung zur Steuerung der Fahr- und Bremsfunktion
einer Baumaschine vorgeschlagen, mit wenigstens ei-
nem per Hand betätigbaren Handsteuerhebel, wobei die-
ser Handsteuerhebel eine Handablagefläche aufweist,
die ein passives Ablegen der Hand beim Bedienen er-
möglicht.
[0006] Unter einem "passiven Ablegen" wird verstan-
den, dass das Gewicht der Hand im Wesentlichen voll-
ständig abgestützt wird, so dass die Hand quasi ge-
wichtsfrei auf dieser Handablagefläche ruhen kann und
der Bediener keine muskuläre Haltearbeit aufwenden
muss, wie dies bei den aus dem Stand der Technik be-
kannten Handsteuerhebeln ohne eine entsprechende
Handablagefläche der Fall ist. Unter einer Handablage-
fläche wird ein am Handsteuerhebel umfasster flächen-
hafter Bereich verstanden, auf dem die Hand des Bedie-
ners mit ihrer Handinnenfläche und zumindest im We-
sentlichen mit dem Handteller aufgelegt werden kann
und hierbei entgegen ihrer Gewichtskraft abgestützt
wird. Eine Handablagefläche im Sinne der Erfindung ist
insofern von einer reinen Handanlagefläche zu unter-
scheiden, die keine Abstützung der Gewichtskraft er-
möglicht. Im Ergebnis wird mit den erfindungsgemäßen
Maßnahmen insbesondere ein bequemes und ermü-
dungsfreies Bedienen der erfindungsgemäßen Steuer-
hebeleinrichtung ermöglicht.
[0007] Die erfindungsgemäße Steuerhebeleinrich-
tung kann weitere Komponenten umfassen, wie z. B.
Schaltelemente und insbesondere Taster zur Steuerung
von Zusatzfunktionen, was Gegenstand bevorzugter

Weiterbildungen ist, oder eine Gebereinheit zur Umset-
zung der Steuerbewegungen in Steuersignale. Ferner
können Dämpfungselemente, Befestigungsmittel, Dich-
tungselemente etc. umfasst sein.
[0008] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung ist
vorgesehen, dass die Handablagefläche als sattelförmi-
ge und an eine Handinnenfläche angepasste Freiform-
fläche ausgebildet ist. Die sattelförmige Gestaltung
zeichnet sich durch eine Kammlinie aus, zu der beidseitig
zwei abfallende Flächenbereiche ausgebildet sind. Die
Kammlinie kann gerade oder gekrümmt sein. Unter einer
Freiformfläche wird eine komplexe, mehrfach gekrümm-
te Fläche im Raum verstanden. Der Anpassung an eine
Handinnenfläche liegt insbesondere eine sogenannte
Standardhand zugrunde. Darüber hinaus besteht auch
die Möglichkeit zur individuellen Anpassung.
[0009] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung ist
vorgesehen, dass die Handablagefläche (bemessen an
einer Hauptflächenrichtung) im Raum geneigt ist und be-
züglich einer Horizontalen einen Neigungswinkel zwi-
schen 20° und 40°, bevorzugt zwischen 25° und 35° und
insbesondere von etwa 30° einnimmt. Bei den angege-
benen Neigungswinkeln ist eine hervorragende Ge-
wichts-Abstützfunktion der aufgelegten bzw. abgelegten
Hand mit einer geringen Abrutschtendenz gewährleistet.
Der Neigungswinkel kann insbesondere als Neigungs-
winkel einer ggf. gemittelten Kammlinie relativ zu einer
Horizontalen angegeben werden. Die angegebenen
Winkelmaße beziehen sich auf eine Neutralstellung des
Handsteuerhebels.
[0010] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung ist
vorgesehen, dass die sattelförmige und im Raum geneig-
te Handablagefläche in einen oberen Zwiesel übergeht
(bzw. durch diesen begrenzt ist), der insbesondere als
knaufartige Erhebung ausgebildet ist und der der Dau-
menanlage und insbesondere der Daumenauflage dient.
Ferner ist vorgesehen, dass die sattelförmige und im
Raum geneigte Handablagefläche in einen unteren
Zwiesel übergeht (bzw. durch diesen begrenzt ist), der
insbesondere als wulstförmige Erhebung ausgebildet ist
und der das Abrutschen einer aufliegenden Hand ver-
hindern oder zumindest erschweren soll. Zwischen dem
oberen Zwiesel und dem unteren Zwiesel erstreckt sich
die eigentliche, sattelförmige Handablagefläche. Diese
Ausgestaltung erinnert näherungsweise an einen Reit-
sattel. Die bedienende Hand kann entspannt und ergo-
nomisch sinnvoll zwischen dem oberen Zwiesel und dem
unteren Zwiesel abgelegt werden. Der Begriff "Zwiesel"
ist hierbei ebenfalls von einem Reitsattel abgeleitet.
[0011] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung ist
vorgesehen, dass der Steuerhebel wenigstens einen am
oberen Zwiesel angeordneten und mit dem Daumen der
abgelegten bzw. aufgelegten Hand betätigbaren Taster
für eine Zusatzfunktion der Baumaschine aufweist. Ein
solcher Taster ist bevorzugt ein elektrischer Taster, wie
z. B. ein Drucktaster, ein Kipptaster oder dergleichen.
Diverse mit dem Taster steuerbare Zusatzfunktionen
sind nachfolgend noch näher benannt.
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[0012] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung ist
vorgesehen, dass am oberen Zwiesel mehrere und ins-
besondere vier mit dem Daumen betätigbare Taster für
Zusatzfunktionen angeordnet sind, wobei diese Taster
entlang eines Bogenabschnitts angeordnet sind, der
dem Bewegungsbogen des Daumens bei aufgelegter
Hand entspricht. Hierdurch kann ergonomisch sinnvoll
die Steuerung mehrerer Zusatzfunktionen bewerkstelligt
werden.
[0013] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung ist
vorgesehen, dass an einer Unterseite des Handsteuer-
hebels wenigstens ein mit einem Finger (nicht Daumen)
betätigbarer Taster für eine Zusatzfunktion der Bauma-
schine angeordnet ist. Für diesen Taster gelten analog
die vorausgehenden Erläuterungen. Diese Unterseite
des Handsteuerhebels ist durch eine natürliche, der
Handablagefläche außerhalb des eigentlichen Handtel-
lerbereichs folgende Fingerkrümmung, in Art einer Greif-
bewegung, zugänglich. Der betreffende Taster ist so an-
geordnet, dass dieser durch die natürliche Bewegungs-
richtung des für die Betätigung vorgesehenen Fingers
bei aufgelegter Hand betätigt werden kann. Auch dies
entspricht ergonomischen Gesichtspunkten.
[0014] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung ist
vorgesehen, dass an der Unterseite des Handsteuerhe-
bels mehrere und insbesondere vier mit einem Finger
(nicht Daumen) betätigbare Taster für Zusatzfunktionen
angeordnet sind. Bevorzugt sind die Taster so angeord-
net, dass diese einem bestimmten Finger (Zeigefinger,
Mittelfinger, Ringfinger und Kleinfinger) zugeordnet sind
und mit den einzelnen Fingern in der jeweiligen anato-
mischen Bewegungsrichtung bei abgelegter bzw. aufge-
legter Hand betätigt werden können. Bevorzugt sind die
Taster hierbei entlang einer Geraden angeordnet.
[0015] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung ist
vorgesehen, dass die erfindungsgemäße Steuerhebel-
einrichtung als Rechtshänder-Ausführung oder als
Linkshänder-Ausführung ausgebildet ist.
[0016] Nachfolgend wird die Erfindung im Zusammen-
hang mit den Figuren anhand eines bevorzugten Aus-
führungsbeispiels näher beschrieben. Es zeigen:

Fig. 1 eine erfindungsgemäße Steuerhebeleinrich-
tung in einer Vorderansicht;

Fig. 2 dieselbe Steuerhebeleinrichtung in einer Rück-
ansicht; und

Fig. 3 eine bevorzugte Tasterbelegung in einer Tabel-
lenansicht.

[0017] Fig. 1 zeigt eine erfindungsgemäße Steuerhe-
beleinrichtung 1 zur Steuerung der Fahr- und Bremsfunk-
tion einer Baumaschine. Bei dem gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel handelt es sich um eine Rechtshänder-
Ausführung, die für eine Bedienung mit der rechten Hand
ausgelegt ist. Die Steuerhebeleinrichtung 1 umfasst ei-
nen Handsteuerhebel 2, der sich in einer Neutralposition

befindet, sowie einen durch einen Faltbalg abgedeckten
Übertragungsmechanismus 3 und eine gekapselte Ge-
bereinheit 4, zur Umsetzung der manuellen Steuerbewe-
gungen am Handsteuerhebel 2 in entsprechende Steu-
ersignale für die Fahr- und Bremsfunktion. In einer be-
vorzugten Anordnungsposition innerhalb des Fahrer-
stands einer Baumaschine ist diese Steuerhebeleinrich-
tung 1 rechts vom Bediener angeordnet. Gemäß der in
Fig. 1 gezeigten Darstellung könnte der Handsteuerhe-
bel 2 direkt durch Ablegen bzw. Auflegen der rechten
Hand bedient werden.
[0018] Der Handsteuerhebel 2 weist eine als Freiform-
fläche ausgebildete Handablagefläche 21 auf, die an ei-
ne Handinnenfläche angepasst ist und die sich sattelför-
mig zwischen einem oberen, knaufartigen Zwiesel 22
und einem unteren, wulstförmigen Zwiesel 23 erstreckt.
Der untere, wulstförmige Zwiesel 23 setzt sich in die un-
tere Vorderkante de Handablagefläche 21 fort. Die mit
24 bezeichnete und leicht nach oben gewölbte Kammli-
nie der sattelförmigen Handablagefläche 21 weist einen
Neigungswinkel von in etwa 30° bezüglich der Horizon-
talen auf.
[0019] Die zwischen dem oberen Zwiesel 22 und dem
unteren Zwiesel 23 ausgebildete eigentliche Handabla-
gefläche 21 ermöglicht das passive Auflegen der Hand
beim Bedienen, wobei die Gewichtskraft der Hand im
Wesentlichen vollkommen abgestützt wird. Der Daumen
der aufgelegten Hand kann am oberen Zwiesel 22 an-
gelegt bzw. abgelegt oder aufgelegt werden. Der untere
wulstförmige Zwiesel 23 verhindert ein Abrutschen der
Hand auf der geneigten Handablagefläche 21. Die ge-
samte Oberfläche des Handsteuerhebels 2, zumindest
aber die Flächenübergänge im Bereich der Handaufla-
gefläche 21, insbesondere zum oberen Zwiesel 22 und
zum unteren Zwiesel 23, sind tangentenstetig und ins-
besondere krümmungsstetig ausgebildet und ergono-
misch gestaltet. Die Oberfläche des Handsteuerhebels
2 ist bspw. aus einer hinterschäumten Kunststofffolie ge-
bildet.
[0020] Am oberen Zwiesel 22 sind vier mit dem Dau-
men der aufgelegten Hand betätigbare Taster 31 bis 34
angeordnet, die als Drucktaster ausgebildet und entlang
eines Bogenabschnitts angeordnet sind, wobei der Bo-
genabschnitt dem Bewegungsbogen des Daumens ent-
spricht. Jeder dieser Taster 31 bis 34 kann bequem mit
dem Daumen der auf der Handablagefläche 21 auflie-
genden Hand betätigt werden. Über die Taster 31 bis 34
können diverse Zusatzfunktionen der Baumaschine ge-
steuert werden, wie nachfolgend noch näher erläutert.
[0021] Fig. 2 zeigt die Steuerhebeleinrichtung 1 in ei-
ner Rückansicht. Wie aus dieser Rückansicht ersichtlich,
weist der Handsteuerhebel 2 eine Unterseite 26 auf, die
durch eine anatomisch normale Greifbewegung der auf-
gelegten (rechten) Hand für die Finger zugänglich ist.
Der obere Zwiesel 22 setzt sich zu der Unterseite 26 des
Handsteuerhebels 2 fort, wobei diese Fortsetzung als
Fingerführung 25 für den Zeigefinger (der aufgelegten
rechten Hand) ausgebildet ist. An der Unterseite 26 sind
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vier mit jeweils einem Finger (Zeigefinger, Mittelfinger,
Ringfinger und Kleinfinger) betätigbare Taster 36 bis 39
angeordnet, wobei diese Taster gleichfalls als Druckta-
ster ausgebildet sind und mit den einzelnen Fingern in
der jeweiligen anatomischen Bewegungsrichtung bei
aufgelegter Hand betätigt werden können. Die Taster 36
bis 39 sind entlang einer Geraden angeordnet, was in
der gezeigten Darstellung nicht ersichtlich ist. Mittels der
Taster 35 bis 39 können diverse Zusatzfunktionen ge-
steuert werden, wie nachfolgend noch näher erläutert.
[0022] Die vom Daumen der aufliegenden Hand betä-
tigbaren Taster 31 bis 34 und die von den Fingern der
aufliegenden Hand betätigbaren Taster 36 bis 39 ermög-
lichen das Ausführen von zusätzlichen Steuerfunktionen
(Zusatzfunktionen) der Baumaschine, ohne dass hierzu
die aufliegende Hand in ihrer Lage relativ zum Handsteu-
erhebel 2 verändert werden muss.
[0023] Bevorzugt ist vorgesehen, dass jeder der Ta-
ster 31 bis 34 und 36 bis 39 einer bestimmten Zusatz-
funktion zugeordnet ist. Die Tasterbelegung ist hierbei
so gewählt, dass eine intuitive Betätigung möglich ist,
wodurch eine höhere Sicherheit und eine Reduzierung
von Fehlbedienungen erreicht wird. Die Taster 31 bis 34
und 36 bis 39 können zudem durch eine unterschiedliche
Farbgebung codiert sein. Sämtliche Taster 31 bis 34 und
36 bis 39 sind an die Bewegungsfreiräume der Finger
(einschl. des Daumens) angepasst.
[0024] Für eine Tandemwalze kann z. B. die in der Fig.
3 tabellarisch wiedergegebene und besonders bevor-
zugte Zuordnung für die Taster 31 bis 34 und 36 bis 39
gewählt werden.

Patentansprüche

1. Steuerhebeleinrichtung (1) zur Steuerung der Fahr-
und Bremsfunktion einer Baumaschine, mit einem
per Hand betätigbaren Handsteuerhebel (2), wobei
der Handsteuerhebel (2) eine Handablagefläche
(21) aufweist, die ein passives Ablegen der Hand
ermöglicht,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Handablagefläche (21) als sattelförmige
und an eine Handinnenfläche angepasste Freiform-
fläche ausgebildet und im Raum geneigt ist und be-
züglich einer Horizontalen einen Neigungswinkel
zwischen 20° und 40°, bevorzugt zwischen 25° und
35° und insbesondere von etwa 30° einnimmt und
in einen oberen Zwiesel (22) übergeht, der der Dau-
menanlage dient, und in einen unteren Zwiesel (23)
übergeht, der das Abrutschen der Hand erschwert.

2. Steuerhebeleinrichtung (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Handsteuerhebel (2) wenigstens einen am
oberen Zwiesel (22) angeordneten und mit dem Dau-
men betätigbaren Taster (31; 32; 33; 34) für eine
Zusatzfunktion aufweist.

3. Steuerhebeleinrichtung (1) nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass am oberen Zwiesel (22) mehrere und insbe-
sondere vier mit dem Daumen betätigbare Taster
(31, 32, 33, 34) für Zusatzfunktionen angeordnet
sind, wobei diese Taster (31, 32, 33, 34) entlang ei-
nes Bogenabschnitts angeordnet sind, der dem Be-
wegungsbogen des Daumens entspricht.

4. Steuerhebeleinrichtung (1) nach einem der voraus-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass an einer Unterseite (26) des Handsteuerhebels
(2) wenigstens ein mit einem Finger betätigbarer Ta-
ster (36; 37; 38; 39) für eine Zusatzfunktion ange-
ordnet ist.

5. Steuerhebeleinrichtung (1) nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass an der Unterseite (26) des Handsteuerhebels
(2) mehrere und insbesondere vier mit einem Finger
betätigbare Taster (36, 37, 38, 39) für Zusatzfunk-
tionen angeordnet sind.

6. Steuerhebeleinrichtung (1) nach einem der voraus-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass diese als Rechtshänder-Ausführung oder als
Linkshänder-Ausführung ausgebildet ist.

7. Baumaschine, insbesondere Bodenverdichtungs-
gerät, mit wenigstens einer Steuerhebeleinrichtung
(1) gemäß einem der vorhergehenden Ansprüche.
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